
Suchergebnisse: Großes Hauptquartier

2. August 1914 – Das Große Hauptquartier der OHL befindet sich in Berlin

Berlin * Das Große Hauptquartier der Obersten Heeresleitung - OHL befindet sich im

Generalstabsgebäude in Berlin. 

16. August 1914 – Das Große Hauptquartier der OHL zieht nach Koblenz

Berlin - Koblenz * Das Große Hauptquartier der Obersten Heeresleitung - OHL zieht vom

Generalstabsgebäude in Berlin in das Kaiser-Wilhelm-Realgymnasium nach Koblenz. 

30. August 1914 – Das Große Hauptquartier der OHL zieht nach Luxemburg

Koblenz - Luxemburg * Das Große Hauptquartier der Obersten Heeresleitung - OHL zieht vom

Kaiser-Wilhelm-Realgymnasium in Koblenz in die ehemalige Deutsche Botschaft in Luxemburg. 

25. September 1914 – Das Große Hauptquartier der OHL zieht nach Charleville-Mézières

Luxemburg - Charleville-Mézières * Das Große Hauptquartier der Obersten Heeresleitung -

OHL zieht von der ehemaligen Deutschen Botschaft in Luxemburg nach Charleville-Mézières. 

April 1915 – Das Große Hauptquartier der OHL zieht ins oberschlesische Schloss Pleß

Charleville-Mézières - Pleß * Das Große Hauptquartier der Obersten Heeresleitung - OHL zieht

von Charleville-Mézières in das Schloss Pleß in Oberschlesien. 

Februar 1916 – Das Große Hauptquartier der OHL zieht wieder nach Charleville-Mézières

Pleß - Charleville-Mézières * Das Große Hauptquartier der Obersten Heeresleitung - OHL zieht

vom Schloss Pleß in Oberschlesien wieder nach Charleville-Mézières. 
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August 1916 – Das Große Hauptquartier der OHL zieht wieder nach Schloss Pleß

Charleville-Mézières - Pleß * Das Große Hauptquartier der Obersten Heeresleitung - OHL zieht

von Charleville-Mézières wieder in das Schloss Pleß in Oberschlesien. 

2. Januar 1917 – Das Große Hauptquartier der OHL zieht wieder nach Bad Kreuznach

Pleß - Bad Kreuznach - Bad Münster - Bad Homburg * Das Große Hauptquartier der Obersten

Heeresleitung - OHL zieht vom Schloss Pleß in Oberschlesien in das Parkhotel Kurhaus in Bad

Kreuznach und Bad Münster am Stein-Ebernburg. Kaiser Wilhelm II. residierte im Schloss Bad

Homburg. 

30. Oktober 1918 – Kaiser Wilhelm II. flieht vor der Abdankungsdebatte

Potsdam - Spa * Kaiser Wilhelm II. verlässt unabgemeldet und überstürzt seine Hauptstadt und

begibt sich ins Große Hauptquartier der Obersten Heeresleitung - OHL nach Spa, wo er von

seinen ihm treu ergebenen Militärs umgeben ist.    Er entzieht sich damit den als taktlos

empfundenen Abdankungsdebatten in der Hauptstadt. Aber erst, nachdem man sich darüber

Gewissheit verschafft hatte, dass die OHL alles tun werde, um einer Abdankung des Kaisers

entgegenzuwirken. 

6. November 1918 – Matthias Erzberger reist zu Waffenstillstandsverhandlungen

Washington - Berlin - Spa * Am Vormittag trifft in Berlin die Nachricht des US-Präsidenten

Woodrow Wilson ein, dass der Oberkommandierende der Alliierten Streitkräfte, Marschall

Ferdinand Foch, bereit sei, eine deutsche Waffenstillstandsdelegation in Compiégne zu

empfangen.    Nachdem die Reichsregierung das Ansinnen der Obersten Heeresleitung - OHL,

einen militärischen Vertreter zum Verhandlungsleiter zu ernennen, ablehnt, wird noch am selben

Tag der Staatssekretär Matthias Erzberger - gegen seinen Willen - mit der Aufgabe betraut und

an der Spitze der Abordnung auf den Weg geschickt. Weitere Mitglieder der deutschen

Verhandlungs-Abordnung sind der Leiter für Heeresangelegenheiten General Detlof von

Winterfeldt, der Kapitän zur See Ernst Vanselow und als Vertreter des Auswärtigen Amtes Alfred

von Oberndorff.     Er muss jedoch sich zuvor im Großen Hauptquartier der Obersten

Heeresleitung -OHL noch Instruktionen abholen. Der Reichsregierung ist es wichtig gegenüber

den Alliierten das politisch erneuerte Deutschland zu demonstrieren. Dazu eignet sich ein ziviler
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Politiker an der Spitze der Waffenstillstands-Kommission ganz besonders. Die Deutschen hoffen

auf einen „milden Frieden“ auf der Grundlage des 14-Punkte-Programms, das der US-Präsident

Woodrow Wilson am 8. Januar 1918 verkündet hatte. 
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